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Ständestaat und NS - Zeit in einer steirischen 
„ Arbeiterhochbiirg" 

Gratkoni 1933-1945 

/ on Ingo Mirseh 

Vorbemerkung 

Das Thema ^Nationalsozialismus" wurde in jüngster Vergangenheit in wis­
senschaftlichen Abhandlungen und in der politischen Alllagsdiskussion ausführ­
lich, wenn auch hier nicht immer mit der gebotenen Sachlichkeit, behandelt. Die 
Kommunal- und Begionalgeschichtslorsrhung („Heimatforschung") weist in 
diesem Bereich noch einige Defizite auf: Werke wie etwa jenes Ernst Hofers über 
die Gemeinde Schäffern1 bilden noch die Ausnahme. Ich danke daher der Markt­
gemeinde Gratkorn, insbesondere Herrn Bürgermeister Elmar Fandl und Herrn 
Amtsleiter Eduard Kolle. Cur die Möglichkeit der Bearbeitung des entsprechen­
den Aktenmateriales aus dem Gemeindearchiv der Marktgemeinde Gratkorn.2 

Vorliegender Aufsatz, der eine Bearbeitung des entsprechenden Abschnittes 
einer im Handel nicht erhältlichen Publikation über die Marktgemeinde Grat­
korn* darstellt, soll zum Verstehen von Geschehenem beitragen. „Zu verurtei­
len steht uns nicht zu, denn auch unsere Zeit ist voll von Intoleranz. Mißgunst 
und Ausgrenzung, wenn auch mit anderen, aber nielii weniger inhumanen 
Methoden."' 

Die politische und wirtschaftliche Situation zu Beginn der 30er Jahre 

Die Marktgemeinde Gratkorn (Politischer Bezirk G r a z - Umgebung) verdankt 
ihren rasanten wirtschaftlichen Aufschwung in erster Linie der Papierfabrik 
(heute SAPPI Auslria AG. Werk Gratkorn). Diese Papierfabrik, um 1839 vom 
Papiermacher Kloiber gegründet, wurde von Jakob Syz ausgebaut und 1870 an 
die Leykam - Josefsthal AG. die ihrerseits in die Leykam - Mürztaler AG umge­
wandelt wurde und schließlich an die SAPPI gelangte, verkauft. Inmitten eines 
landwirtschaftlich dominierten Umfeldes entstand die hidustriesiedlung Gral­
koni. der Name der Gemeinde wandelte sich von St. Stefan am Gratkorn zu 
Gratkorn und laut Volkszählung vom 22. März 1034 stellte sich die wirtschaft­
liche Zugehörigkeit der gesamten Wohnbevölkerung (4.334) wie folgt dar: 
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1 E r n s t 11 ei (> r, Ein Ort erinnert sich... Schäffern 1938 - 1955. Graz t ( )%. (= Schriften­
reihe der Arbeitsgemeinschaft für Wirtsehafts- und Sozialgesehiehie. Sonderband 1996. Heraus­
geber: C c r a I d S c Ii ö |) f e r.) 

2 Dieses Archi\ wurde vom Verfasser im Jahre 1989 gesichtet undersl unlängst vonGemein-
derat Viag. Bernhard Sauiiisch in vorbildlicher Weise geordnet. 

1 I n g o M i r s e h . Die Geschichte der Marktgemeinde Gratkorn. Gratkorn 1997. 
4 \\ a l l e r B r u n n e r , I hal. Dt'Y Lebensraum und seine Bewohner. (I lausniannsialirn / 

Graz 1994). S. 1(>. 
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Anläßlich der Nalionalratswahl vom 9. November 1930 hallen 58.86 Pro­
zent der wahlberechtigten Gralkorner die Sozialdemokratische Partei gewählt, 
10.8 Prozent die Christhchsozialen, 7.6 Prozent den Nationalen Wirtschafts­
block und Landbimd. 16,5 Prozent den Heimatblock, 3,9 Prozent die.,1 litler-
bewegung" (NSDAP). 2 Prozent die Kommunistische Partei und 0.-1 Prozent 
eine „Österreichische Volkspartei" (nicht identisch mit der nachmaligen 
ÖVP). 

Bei der Gemeinderalswahl vom 24. April 1032 hatten 53,2 Prozent der 
Gratkorner sozialdemokratisch gewählt. 37,4 Prozent die Wirtschaflspartei, 
5.4 Prozent die Nationalsozialisten und 4 Prozent die Kommunisten. Die Kan­
didatenlisten für diese letzte Gratkorner Gemeinderatswahl der Ersten Bepu­
blik hat sich erhalten und liefert interessante Aufschlüsse (siehe S. 70 /71 ) . ' 

Bereits aus dieser Aufstellung ist die Präferenz und Korrelation zwischen 
wirtschaftliehen \i\\<\ sozialen Gruppen und Wählerschichten ersichtlich. Die 
Tatsache, d aß einzig bei den Sozialdemokraten Frauen in die Wahlliste einge-
iragen wurden, ist bemerkenswert: ebenso bemerkenswert ist. d aß Franz 
Sametz damals als erster Ersatzmann bei den Sozialdemokraten aufscheint. 
denn es handelt sich dabei um den nachmaligen NS - Bürgermeister. 

Die Mandatare Fritz I leese. Franz Jocher, I feinrich Schuster. Gerhart Len­
decke. Maria Kirsch. Wilhelm Parlbairer. Karl Stramschak. August Zötsch, 
Johann Fiala. Konrad Seidl. Johann Kreps. Ludwig Vrecar. Christian Fragner. 
Ferdinand Ferstl, Heinrich l landl . Franz Kahrer, Karl Panzenbock, Anton 
Sanier und Gottlieb Haider zogen in den Gratkorner Gemeinderat ein." Die 
Mandatsverteilung lautete: 1 1 Sozialdemokraten, 8 Wirtschaftspartei, 1 Natio­
nalsozialist. 
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Die Geschicke der Gemeinde leitete 
bis 3 1 . Juli 1933 Anton Kamper, Bür­
germeister seit 12. August 1()1(). Kam-
per wurde am 23 . April 13b? in Häf­
tling, Bezirk Leoben, geboren. Nach 
der Absolvierung von fünf Klassen 
Volksschule arbeitete er als Eisenwal­
z e r und kam in den Industriebetrieben 
des Mürzlalcs. Bosniens und in deut­
schen Stahlwerken in Kontakt mit der 
Arbeiterbewegung. 1901 übersiedelte 
[Camper nach Mitterdorf, 1914 zu« er 
nach Gratkorn, um einen Posten als 
Rechnungsführer der Allgemeinen 
Kranken- und Unterstützungskasse für 
Steiermark und Kärnten (Ortskran­
kenkasse für Steiermark) anzutreten. 

Bürgermeister Anton Kamper sah 
sich im zunehmenden Maße mit einem 
Für ihn untragbaren politischen Stil auf 
kommunaler Ebene konfrontiert. 
Zudem war Kamper, der im 66. 
Lebensjahr stand, bereits von einer 
schweren Krankheit gezeichnet, sodaß 
er sich zum Rücktritt entschloß. Am 

15. August 1933 schrieb er „an den verehrlichen Gemeinderal in Grat-
korn":„[...] Es ist gewiß viel Mut und Aufopferung notwendig gewesen, um 
alle Aufgaben, die in der Nachkriegszeit gestellt waren, zu erfüllen. Aber solan­
ge ich gesund war. hat es mich immer iiril Freude erfüllt, den Armen zu hellen 
und in der Not beizustehen und jedermann, wo es notwendig war, als Berater 
zu dienen. Ich hoffe, daß auch mein Nachfolger im gleichen Sinne sein Amt 
durchführen wird. Mit freundlichen Grüßen Anton Kamper."" Anton Kamper 
verstarb am 2. September 1935 in Graz. 

Nachfolger Kampers im Amt des Bürgermeisters wurde der Sozialdemokrat 
Wilhelm Partbauer, der sein Amt am 1. August 1933 antrat . Wilhelm Part­
bauer wurde am 2. April 1900 in W'öllcrsdorf (Wiener Neustadt) geboren und 
kam am 26. Juli 1920 nach Gratkorn. Vier Jahre danach heiratete Partbauer 
Helene Wohlleitner. Bereits in seiner I leimat halte er sich aktiv für die Sozial­
demokratische Partei engagiert. 

Paribauer, der dem Republikanischen Schutzbund nahestand, ging mit dein 
politischen Gegner ungern Kompromisse ein. Mit einem Slinunenanteil von 
über 53 Prozent bei den letzten freien Gemeinderatswahlen verfügten die 
Sozialdemokraten in Gratkorn über eine solide Basis, trotzdem waren die Pro­
bleme nur schwer in den Griff zu bekommen. Die Papierfabrik hatte mit der 
Wirtschaftskrise zu kämpfen: der Beschäftigtenstand lag 1936 bei 968 Mitar­
beitern, bereits 1389 war dieser Stand erstmals erreicht worden. Ende Juli 1937 
sahen sich 124 Oratkomer dem Faktum der Arbeitslosigkeit gegenübergestellt. 

Anton Kamper, Bürgermeister vom 12. August 
1919 bis 31. Juli 1933. (AG) 

- \<;. 
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Auf politischem Gebiet machte sich eine zunehmende Radikalisierung 
bemerkbar. Nach einer- Serie von Sprengstoffanschlägen wurde die NSDAP in 
Österreich am 19. Juni 19.'}:$ aufgelöst, auch das Gemeinderatsmandat der 
NSDAP in Gratkorn winde für ungültig, bzw. als ruhend erklärt. 

Wegen der zunehmenden Verschuldung infolge der angespannten Wirt­
schaftslage konnte die Gemeinde nur geringe Investitionen in Bauvorhaben 
tätigen, was sich auf die Lage am Arbeitsmarkt negativ auswirkte. Die 
Gemeinde half daher den am stärksten betroffenen Bevölkerungsteilen direkt: 
Kinder wurden mit W interbekleidung. Schuhen und Nahrungsmitteln ver­
sorgt. An diesem Prinzip hielt auch die autoritäre Gemeindevertretung (nach 
dem Verbot der- Sozialdemokratischen Partei im Februar 1934) fest. Bei der 
W'interhilfsaktion 1935 /36 t rug besonders die Arbeiterschaft dazu bei. Bedürf­
tige zu unterstützen. Der Sammlungsertrag von 10.480 Schilling setzte sich u. 
a. aus 1.426 Schilling Gemeindemittel. 1.760 Schilling Bundesbeiträgen und 
2 .258 Schilling Spendengelder der Arbeiter zusammen. 

Organisierte Hilfsaktionen ähnlicher Art wurden von der Marktgemeinde 
bereits im November 19.'}:3 vorbereitet Aus einer- vertraulichen Mitteilung des 
(sozialdemokratisch ausgerichteten) Verbandes der steirischen Gemeinden 
und Bezirke an Bürgermeister Par tbauer spricht das tiefe Mißtrauen, das zwi­
schen den politisch verfeindeten Lagern herrschte. Im Schreiben wird darauf 
hingewiesen, daß die korrekte Verteilung der Bundesmittel aufgrund der poli-
tischen Situation gefährdel sei: „Abgesehen von der Gefahr der Verzettelung 
und Zersplitterung der Mittel können sich sehr leicht auch Streitigkeiten und 
Mißhelligkeiten ergeben, welche die ganze Arbeit zum Schaden der Bedürfti­
gen gefährden." Bürgermeister Partbauer nahm daher Einfluß auf die Vertei­
lung dieser Mittel. 

Der- „Februaraufstand" 

Am Morgen des 12. Februar 1934 löste eine Waffensuche im Linzer Arbei­
terheim den bewaffneten Aufstand der- Sozialdemokraten aus: der Bürgerkrieg 
war- nicht mein- aufzuhallen. Organisiert war er- jedenfalls denkbar- schlecht — 
sogar die sozialdemokratischen Eisenbahner befolgten den Aufruf zum Gene­
ralstreik nicht - und so stand der Mißerfolg von Viibegiiiu an fest.8 

Vom Beginn des „Februaraufstandes" wurden die Gratkorner Sozialdemo­
kraten von Koloman Wallisch, der sich mit seiner Frau per Vuto auf dem Weg 
von Graz nach Brück an der Mur befand, am Mitlag des 12. Februar unter­
richtet.'1 Laut Ccndarmcriechronik unterrichtete Walliseh um 12 Uhr 45 per­
sönlich den Fabriksarbeiter Josef Murk vom Beginn des Aufstandes und for­
derte ihn auf, seinerseits den Bctriebsratsobmann Alois Sakoschek und 
Bürgermeister Partbauer zu verständigen. . .Partbauer. Sakoschek, Murk u[nd] 
auch einige andere der Sozialdemokratie nahestehende Personen von Gratkorn 

" Zu den Ereignissen in Graz. Eggcnberg. Euntigani und Cnstiiig \gh E d u a r d (, . S i a u -
il i n ge r. Der 12. Februar l().'54 in Graz. Ursachen - Verlauf- Folgen. In: Historisches Jahrbuch 
der Stadt Graz 1-t. 1984. S. 101 - 12« und E d u a r d G. S t a u d i n g e r , Der Republikanische 
Schutzbund in Graz 1<>2.'5 - PW.S. In: Historisches Jahrbuch der Siadi Graz 13, 1982 S. 141 -
165. 

\ gl. Chronik des Gendarmeriepostens Gratkorn. Februar 1934 (in der folge abgekürzt als 
„CCG") und f r a n z Z e c h n e r. Der Kamp! in Brück an der Mur. in: Koloman \\ allisch. Zur 
Erinnerung an die Ereignisse des Februar 1<)34 im Bezirk Briick/Mur. (Bruek an der Mur) [19841 
S. 2 9 - 3 7 . (bes. S. 31) 
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Der Republikanische Schutzbund Gralkoni 1927 im Hof des Ochsenwirtes. 
1. Heilte. S. sitzend von links (Zivilist mit Hut und Hart): Bürgermeister \nton Kamper. 2. rechts neben 
Kampen Betriebsratsobmann ChristeMi (?). 2. Imks neben Kamper: Herr Krebs (Schlosser). 3. rechts 
liehen Kamper: Herr Sukorsek. Hinter Kamper: Herr Hafner. I. /teilte. .'>. sitzend ran links: II erkfiiliicr 
l'jeijer. Hechts aber dein ganz links außen stehenden Zivilisten: Herr llazborsehek. 
2. /leihe. I. rechts sitzend neben I 'ahnenträger: Herr l iigec. 2. Reihe, -t. sitzend roll rechts: 1 iilon Moder. 
:i. Reihe, •). von links: Herr Motschnig. 3. Reihe. (>. von rechts: Mathias Pfeifer, -i. /leihe. 
I. rechts: Herr llutlolo. 
•I. /leihe ober Kamper, S. von links: Leonhard Walkner. 
I or/etzle /leihe. .). von rechts: Herr Kii/iljen. I orlelz/e Reihe, .5. von links: Herr Leskovar. I oiielzle Heilte. 
(>. ran links: Herr I idalli. 
Letzte /leihe. 1. rechts: Herr /Iren. Letzte Hei/,,: 3. eil rechts (unter kleinem Fenster): /'ritz \euliohl. 
Letzte /leihe. .'>. rou links: \nton liraiidslriltcr. Letzte /leihe. .'>'. von links: Herr Ktipljen. 
\us dem rechten Leisler sehend der damalige Heiscliliaiierbiirselie labscliilz. (Sammlung K. 'Huiiinen) 
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haben sonach den Generalstreik ausgerufen u[nd] die Arbeiter <\er [.] Fabrik 
aufgefordert, die Fabrik zu verlassen u[nd] sich zu den 5 neuen Häusern zu 
begeben, was auch erfolgte. Dort wurden dann Waffen u[nd] Munition ausge­
graben und an die Arbeiter verleih, worauf sie den Hausberg besetzten.""' 
Ebenso radelten einige Gratkorner Sozialdemokraten nach Gratwein und 
Judeiidorf - Straßengel. um die dortigen Genossen zu informieren und moti­
vieren." Der- Straßengier sozialdemokratische Bürgermeister Rudolf Hermann 
zeigte jedoch wenig Engagement, denn er rief, als ein Erfolg unwahrscheinlich 
erschien, bereits am Nachmittag des 12. Februar das Standrecht aus. (Es liegt 
hier also der wohl seltene, aber erwiesene Fall vor. d aß ein hoher- sozialdemo­
kratischer Funktionär und Mitglied des Republikanischen Schutzbundes 
anläßlich des Februaraufstandes selbst das Standrecht - auch gegen die eige­
nen Genossen - verhängte!)12 

Bis zum darauffolgenden Tag. ..5 Uhr", hielten die Sozialdemokraten die 
Stellung am Hausberg. Von der Gendarmerie konnten später zwei Maschinen­
gewehre. 4() Gewehre. 72 Stück Handgranaten und diverse Munition sicherge­
stellt werden. - Viel hätten die Sozialdemokraten damit nicht anrichten kön­
nen. denn:„Die strategischen Misserfolge der Gratkorner Arbeiter waren 
sicherlich darauf zurückzuführen, dass ihre Waffen, weil sie diese zumeist 
unter der Erde und in Kellern versteekl hallen mussten, total verrostet, die 
Gurten der MG ganz morsch n[nd] die I landgranaten zum Großteil unbrauch­
ba rwaren . Dazu konnten die meisten ruh dem Zeug gar nicht umgehen."13 

Auch der „Heimatschutz" war nicht untätig geblieben. Zu Mittag des 
13. Februar marschierten Feldbacher I Eeimatschützer durch Gratkorn in Rich­
tung Pcrnegg / Brück. Artillerie des Bundesheeres wurde kurzzeitig in Grat­
korn stationiert, zog jedoch bald wieder ab. Lediglich in der Nähe des Haus­
berges gaben einige nervöse I leimatschützer Schüsse ab. 

Dieser Gratkorner Heimatschutz, ..bestehend aus seinem Kommandanten 
Gustav Nairia (Beamter der Fabrik) u[nd] 2-5 Mann [.] stellte sich dein Posten 
Gratkorn gleich zu Beginn des Pulsches zur Verfügung. Seine Aufgabe bestand 
in der Verstärkung u[iid] l nterstülzimg des Postens. Am Dienstag den 13. II. 
1934 gegen Vlittag besetzte die Gratkorner I leimwehr den I lausberg von Grat­
korn. wo sie bis gegen Abend verblieb [...]."u Danach rückte die Gratkorner 
I leimwehr nach Pernegg ab , der Gendarmerieposten Gratkorn erhiell 95 
1 leimwehrmämier au> St. Bartholomä als Verstärkung zugeteilt. Diese Truppe 
unter dem Gendarmerieinspektor in Ruhe Jungmaier rückte jedoch am 
gleichen Tag wieder- ab . 

'" CGG. 
" l niso unglaubwürdiger (aber trotzdem erfolgreich) ist die von den Sozialdemokraten ans 

Judendorf— Straßengel später angewendete Verteidigungsstrategie: Sie seien vorerst über die 
Ereignisse in I .in/ und \\ icn gänzlich uninfnriuirrl gewesen, und der besagte Gratkorner Radfah­
rer hätte nur von einem Putsch der Nationalsozialisten berichtet, weshalb man den Gendarmerie­
posten besetzen habe lassen (Anklageschrift der Staatsanwaltschaft Graz gegen Rudolf Hermann 
und .'i'i weitere am „Februaraufstand0 beteiligte Sozialdemokraten vom 13. April 1().'5-t (Si 
1262/34/18), S. 121'.). Ich danke Herrn Vmtsleiter laich Inihalcr aus Judendorf - Straßengel 
herzlich für die Bereitstellung diesbezüglichen Vklrnmaleriales aus dein Nachlaß seines Vaters. 

'- Anklageschrift der Staatsanwaltschaft Graz gegen Rudolf Hermann und .'?.'! weitere 
am„Februaraufstand" beteiligte Sozialdemokraten vom 13. April 1934 (St 1262/34/18), S. 121'. 
(Sammlung E. Inthaler). Vgl. auch: Grazer Tagespost Nr. 133 vom I"7. Mai 1934 (Abendblatt) 
S. 5. 

" CGG. 
M CGG. 
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Arn 14. Februar, als der Zusammenbruch des Aufstandes besiegelt war. 
begannen Verhandlungen des Direktors der Papierfabrik big. Hermann 
Grimm mit den streikenden sozialdemokratischen Arbeitern unter Betriebsrats­
obmann Alois Sakoschek: ..Sakoschek verirat die Ansicht dass solange mit der 
Arbeil riichi begonnen werden kann, solange ringsumher Arbeiterblut fließe. 
Weitere Verhandlungen zeitigten sodann doch den Arbeitsbeginn für Donners­
tag den 15. II. .'34 [.] da der Putsch schon zur Gänze niedergeschlagen war und 
ein weiteres Streiken zwecklos gewesen wäre. Bei der am Donnerstag erfolgten 
Arbeitsaufnahme wurden einige Arbeiter einlassen. Bei Arbeitsbeginn wurde 
der Betriebsrat Karl Slranischak. in welchem die Arbeiter einen Verräter 
erblickten, vor der Fabrik von Arbeitern zu Boden geschlagen. Diese Gelegen­
heit wurde gleich ausgenutzt u[nd] mit den befohlenen Verhaftungen bei 
Slranischak begonnen. "'' 

Außer Stramschak wurden auch noch Bürgermeister Wilhelm Partbauer. 
Betriebsratsobmann Sakoschek und weitere 1° Sozialdemokralen verhaftet. 
gegen 62 Personen liefen Strafanzeigen wegen Aufruhrs. Sie wurden später 
über Auftrag der Staatsanwaltschaft Graz verhaftet und in das Anhaltelager 
Messendorf'eingeliefert. Die Ironie des Schicksals wollte es. d aß sie dort oft mit 
illegalen Nationalsozialisten in Hall saßen. Zumindest darin waren sie sich 
einig: man kämpfte gemeinsam gegen den Ständestaat. Dieses Fak tum sollte 
man bei der Beurteilung des Verhältnisses der Sozialdemokratie zum 
..Anschluß'' nicht unberücksichtigt lassen. 

In den folgenden Prozessen wurde Alois Sakoschek zu fünf Monaten, später 
zu neun Monaten schweren Kerkers, Alois Vrecar zu acht Monaten schweren 
Kerkers verurteilt. 

Auch auf kommunaler Ebene endete nun die Verfassungskonformität. Am 
13 . Februar- 1(>.'i-i wurde der mit absoluter Mehrheit gewählte Bürgermeister 
Wilhelm Partbauer abgesetzt, und Bezirkshauptmann Hofrat Dr. Hochelt 
beauftragte den christlichsozialen Bürgermeisterstellvertreter Kranz Jocher 
telefonisch mit der kommissarischen Übernahme der Amtsgeschäfte. Sämt­
liche sozialdemokratischen Gemeinderatsmandate wurden am 16. Februar für 
ungültig erklärt. Die Sozialdemokratische Partei wurde bereits am 12. Febru­
ar verboten, die ihr nahestehenden Vereine und Organisationen winden aul­
gelöst, Vermögenswerte beschlagnahmt. Die Kommunistische Partei war 
bereits am 26. Mai 1933 aufgelöst worden. 

Der..Ständestaal" 

Mit Schreiben vorn 20 . Februar 1 °;54 löste Landeshauptmann Dr. Alois 
Dienstleder ..in Handhabung des staatlichen Aufsichtsrechtes und zur Wah­
rung tler Bundesinteressen" den Gemeinderat der Marktgemeinde Gratkorn 
auf und betraute Franz Jocher offiziell mit der einstweiligen Besorgung der 
Amtsgeschäfte des Bürgermeisters." Am 27. März 1934 wurden als Beiräte 
Jochers ..die Herren Peter Langmeier, Obmann des katholischen Bauernbun­
des, Johann Kleinhappel. Besitzer. Gustav \ a u t a . Fabriksbeamter, Rudolf 
Ouass [ rede: Quas]. Fabriksbcamter. Johann Schwarz, Hausbesitzer, und 
Johann Steinberger, Besitzer-, bestellt."1" Es folgten „Säuberungen" unter den 

15 CGG. 
16 Ami (I. Slmk. LR \hi. •+. ZI. -Ki Ca .51/1 - 1934 (AG). 
" Amt (1. Simk. LR. \hi. •+. ZI. 4 - 4 6 G a 3 1 / 5 - 1934. Vgl. auch BH-GI ZI. I Ga44/4 vorn 

7. September 1(«-t (AG). 
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Gemeindebediensteten, wobei unnötige I [arten vermieden werden sollten. Die 
Abteilung 4 des Amtes der Steierinärkischen Landesregierung schrieb am 
1. März 1934 an das Gemeindeamt Gratkorn:„Ein energisches und rasches 
Durchgreifen isl notwendig, es muß aber jede willkürliche und jede durch eine 
augenblickliche Erregung beeinflußte Massnahme vermieden werden. Die 
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratischen Arbeiterpartei vor ihrem Verbot darf 
für sich allein nicht den Anlaß geben, gegen den Beamten vorzugehen. "'" 

Am 1. Mai 1934, am alten „Tag der Arbeit", trat für den ..christlich - d e u t ­
schen Bundesstaat" Österreich die neue, ständische Verfassung in Kraft. Eini­
ge Wochen vorher, am 24. Februar 1934, halle der Gratkorner Pfarrer. Dr. 
Konrad V arjacic. in die Pfarrchronik notiert: ..An diesem l äge wurde ein See-
lengoilesdiensi für die Gefallenen der Exekutive und der Wchrverbände. die 
im Kampfe gegen die rote Hydra gefallen waren, abgehalten. [...] Herr Franz 
Jocher, der bewährte Kämpfer, wurde zum Regierungskommissär bestellt."19 

Schließlich erneuerte die Landesregierung am 4. März 1035 den „Gemein­
detag der Gemeinde Gratkorn" und ernannte dazu die in folgender Tabelle 
genannten Personen. Ich zitiere diese Liste des Gratkorner Gemeindetages20 

deshalb so ausführlich, weil an ihr das Prinzip des „Ständestaates" deutlich 
sichtbar wird. Mit der wahren quantitativen „berufsständischen" S t ruktur 
Gratkorns hatte dieser Aufteihmgsschlüssel jedenfalls wenig zu tun: 

Vertreter der röm. - kalb. Kirche 
Dr. Konrad \ arjacic 
Vertreter des Schill-, Erziehungs- und 
Volksbi ldung wesens 
1 .eo Bouisch 
Vertreter der Land- und Forstwirtschaft 
1 ran/ Bahlauf 

IVter 1 .aiiinnaier 
Johann Sleii ibrrj irr 

Ferdinand Perstl 
Paul Hasenhütd 
\ erlreler der Industrie und des Bergbaues 
(ais|a\ \ a l l l a 
I r a n / locher 

Rupert Sieher 
Hudoll 0-uas 
Karl Schiinek 

Ollo 1 laiiler 

Josef Presker 
Will ibald Brand] 
I r a n / Vlitlre 
kar l Kiol l inaicr 
Vertreter des Handels und Gewerbes 
Franz Itahl 
Karl l l a rh 
V erireter des öffentlichen Dienstes 
Karl Ruprecht 

P l a n n 

Sehuldirektor 

Besitzer 
Besitzer 
Besitzer 
Besitzer 
1 .und« ii'tschalilicher 1 lilfsarbeiter 

Beamter 
Beamter 
Ohrrnieeuir i i i ' 

Beamter 
Beamter 
Meister 
MMMI IMI I i i luer 
Dreher 
\ i heiler 

Maschinführer 

Tischlermeister 
Gehilfe 

Sehuldirektor 

18 Ann d. Simk. LR. Vbt. 4. ZI. 4 Norm 15 27/. ' !- 1934 (AG). 
'" Pfarrchronik des Pfarrvikariates St. Stefan / Gratkorn, 2-t. Februar 1934. (In der Folge 

zitiert als „Pfarrchronik"). 
J" BH-GU, ZI. 1 Ga44/16 vom 4. Mar/ 1935 (AG). 
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Diese nicht frei gewählten, sondern von der Bl I bestimmten Mitglieder des 
(.eineindetages „wähl ten ' am 23 . März 1935 Franz Jocher zum Bürgermeister. 
19 Stimmzettel lauteten auf Jocher, ein Stimmzettel war leer. Erster Bürger-
uieisterstellvertreier wurde Rudolf Quas, Orteleiter und Hauptgntppenführer 
der „Vaterländischen Front * (19 Stimmen bei einer Enthal tung), zweiter Bür­
germeisterstellvertreter wurde Peter Langmaier, Obmann des Katholischen 
Batiernbundes (19 Stimmen bei einer Enthal tung), vierter Gemeinderat wurde 
Gustav von Nauta. Ortsleiter des Heimatschutzes (18 Stimmen, eine Stimme 
für Rudolf Quas, eine Stimmenthaltung).-1 

Die Geschicke der Gemeinde lenkte eine Gemeindevertretung, die verstärk­
te! Druck auf politisch Andersdenkende ausübte. Personen, die sich nicht 
öffentlich zum Ständestaat bekannten oder nicht der Vaterländischen Front 
angehörten, durften nicht mit Aufträgen der öffentlichen Hand rechnen. Ein 
Beispiel: Konrad Seidl. ein unauffälliger Friseur, der bislang im Altersheim 
betagten Menschen tue Haare schnitt, erhielt am 20. Februar 1937 von Bür­
germeister .lochet- folgende Zuschrift: „Die hiesige Ortsgruppe des österr. 
Gewcrbebuntles hat wiederholt bei der Gemeinde Klage darüber geführt, dass 
Gewerbetreibende, welche tler vaterländischen Front bezw. dem österr. Gewer­
bebund nicht angehören, trotzdem von der Gemeinde beschäftigt werden. Das 
Bürgermeisteramt wurde nunmehr auch vorn Landesgewerbeverband für 
Steiermark bezw. vom Bezirksgewerbeverband auf den szt. Erlass der vater­
ländischen Front verwiesen, wonach öffentliche Arbeiten ausschliesslich jenen 
Gewerbetreibenden zugeteilt werden dürfen, welche ihre vaterländische Ein­
stellung einwandfrei nachweisen können. Nachdem Sie Ihren Beitritt zum 
österr-. Gewerbebund bisher unterlassen haben, obwohl Ihnen dies wiederholt 
nahegelegt wurde, ist die Gemeinde iiiehl mein- in der I ,age, Sie als Friseur im 
Altersheim weiterhin zu beschäftigen."82 

Andererseits ernannte die Gemeindevertretung im Juli 1955 Otto von Flabs-
burg, Solm tles letzten Kaisers, zum Ehrenbürger von Gratkorn und richtete 
folgendes Schreiben an „Seine Majestät Kaiser Otto": „Wenn im lTmsturzjah-
re 1918 den geschworenen Feinden von Statt! und Kirche infolge der sich beim 
Kriegsende überstürzenden Ereignisse gelungen war, unsere christliche und 
kaisertreue Bevölkerung vor die vollendete Tatsache der Ent thronung des 
Allerhöchsten Kaiserhauses zu stellen, ohne sie vorher um ihre Willensmeinung 
zu befragen, so ist doch. Gott sei Dank, die Zeit gekommen, wo das öster­
reichische Volk sich der mit demagogischen Mitteln betriebenen, gewissenlosen 
Hetze bewußt wird und von dem absoluten Willen erfüllt und durchdrungen 
ist, das damals begangene schwere l nrechi tler Erlassung der Ausnahnisge-
selze gegen das Haus Habsburg und die Verbannung der kaiserlichen Familie 
gutzumachen. t t 2S 

hu Juli 1957 waren in Gratkorn 124 Menschen arbeitslos.-4 Über 60 Schul­
kinder verfügten über keine Schuhe,-' mindestens 62,6 Prozent der Wahl-

Jl Protokoll, aufgenommen am 23. März l^.'io hei der konstituierenden Gemeindetagssitzung 
im Saale des Altersheimes der Marktgemeinde Gratkorn (mit beiliegender Liste der Gemeinde­
tagsmitglieder, AG). 

• AG, ZI. 7 68 / 1937 (AG). 
21 AG. 
'2* Namentliche Auflistung im AG. 
-' Verzeichnis der in der Sitzung MUH \~l. 11. I <)•'!? für die Beteilung mit Schuhen ausgewähl­

ten Kinder (AG). 
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berechtigten verfügten über keine Möglichkeit, ihre politische Meinung frei zu 
äußern. 

Die Sozialdemokraten bzw. jene, die es nach dem Februar 1954 noch 
waren, wählten nicht den Weg des offenen Widerstandes. Sie verstanden es. 
dem Ständestaat mit weitaus wirkungsvolleren Mitteln zu begegnen; sie unter­
wanderten das System: „Im allgemeinen kann hier gesagt werden, dass die 
früheren [Sozialdemokraten] durchwegs Mitglieder der Vaterländischen Front 
sind ii[i)d] dadurch eigentlich früher in die Vertretungskörper u[nd] wieder zu 
ihrer früheren Stellung kamen. Nicht alles mag da ehrlich zugehen. Vielmehr 
erweckt es den Anschein, dass tlie Soz. Dem. es verstanden, auf solche Art legal 
zu einer Position zu kommen, die ihnen die alten Stellen wieder einräumt 
ii[nd] inner dem Schutze der Regierung bzw. der V.F. [Vaterländischen 
Front] . Die V'. F. Leitung in Gratkorn scheint ganz besonders auf dieses pluni-
be Manöver der Roten hineingefallen zu sein, denn heule [1957] gilx es nur 
mehr noch Amtswalter der V. F., die früher Soz. Dem. waren."26 

Dazu kam noch, daß zwischen Bürgermeister Jocher und dem Leiter der 
Vaterländischen Front. Quas, ständiger Zwist herrschte. Noch am 23 . Febru­
ar 1938 forderte tler christlichsoziale Bürgermeister Franz Jocher die Amts­
enthebung des Vizebürgermeisters Quas,,.da doch I lerr Quas. w i e ja bekannt 
sein dürfte, damals die Gemeindetagsmitglieder mit List dazu bewogen hatte, 
ihre Vlandate zurückzulegen, damit der Gemeindetag aufgelös! würde, um vor 
allem mich als Bürgermeister zu stürzen. Die ganze Sache kam einem unge­
setzlichen Putschversuch gleich [...].""" Die Gratkorner Kommunalpoli t iker 
des Ständestaates putschten also, zur Freude der politischen Gegner, gegen 
sich selbst. 

Nationalsozialisinus in Gratkorn 

Mit der Gründung der österreichischen NSDAP am 29. August 1926 bilde­
ten sich auch in der Steiermark erste Ortsgruppen der Partei. Die Organisati­
on der Gratkorner Ortsgruppe erfolgte ab 192(r" und dürfte 1929 abgeschlos­
sen gewesen sein. 

In der Gratkorner Kommunalgeschichte spielte die NSDAP vorersl eine 
geringe Rolle. Bei den Nationalratswalilen von 1930 kam sie in Gratkorn auf 
3,9 Prozent der gültigen Stimmen, dieser Prozentsatz erhöhte sich bis zu den 
Gemeindcralswahlen 1932 auf 5.4 Prozent. Nach dem Verbot der NSDAP im 
Juni 1933 fielen tlie zumeist jugendlichen Gratkorner Parteigenossen durch 
das Anbringen von Wandmalereien, das Hissen von Fahnen auf Schornsteinen. 
das Abbrennen von Feuern in Hakenkreuzform, durch einschlägige Wimpel 
auf den Fahrrädern und durch spezifische Kleidung auf. 

Der nachmalige Oberschulrat Max Mathans, seit 1. Mai 1933 selbst Partei­
mitglied im Alter von 21 Jahren, erinnerte sich Jahrzehnte s pä t e rh in den Jah­
ren zwischen 1934 und 1938 sollte am Hausberg zu Propagandazweeken ein 
I lakenkreuz abgebrannt werden. Am Geburtstag I litlers [20. April] sollte diese 
Aktion stattfinden, die jedoch an tlie Gendarmerie verraten wurde. Der Posten-

'" CGG. 
Schreiben (Konzept) Bürgermeister Jochers au die Landeshauptmannschaft für Steiermark 

vom 2:5. Februar 1938 (AG). 
28 Aufzeichnungen OSR Max Mathans (AG). 
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kommantlanl schickte einen Gendarm 
als Spitzel, der sich aber zur Jause ein­
laden ließ und vollkommen betrunken 
zum Posten zurückkehrte. Inzwischen 
brannte in der Finsternis das von den 
Nationalsozialisten am Hausberg 
angezündete I lakenkreuz. "J" 

Am 8. Juli 193-t dehnte die Regie­
rung Dollfuß die Todesstrafe auf 
Sprengstoffanschläge aus. Dies konnte 
die verbotene politische Partei jedoch 
nicht daran hindern, durch manch 
zweckentfremdete, aber umso spekta­
kulärere I landhabung von Explosiv­
stoffen Anschläge zu verüben. Am 14. 
Juli 1984 wurde um 23 Uhr 30 der 
Hochspannungsmast Nr. 31 hinter 
dem Peterlwiri gesprengt, gleich dar­
auf flog ein Eck des Transformators 
bei der Stanzelmühle in tlie Luft. 

Fünf Monate nach dem Aufstand 
tler Sozialdemokraten putschte die SS l)rr ua,hlm,/,^ Ortsgruppenleiter der VSDAP 
Standarte 89 in Wien und ermordete Schreiner, hier als Mitglied einer Laientheater-
Bundeskanzler Dr. Dollfuß.80 (' ber «"'/'/"'"'" '926. (AG) 
Radio erreichte der Aufruf zum Putsch 
am 25 . Juli 1934 gegen 13 Uhr auch die Gratkorner Nationalsozialisten, die 
sieh daraufhin gegen 15 l hr im Wald des vulgo Harthopfer (Maldeghem) 
sammelten. V on Mittelspersonen wurden sie über- die laufenden Ereignisse und 
schließlich über den Zusammenbruch des I'iitsehes informiert, worauf sie am 
26. Juli in aller Stille den Heimweg antraten. Damit hätte man tlie Sache auf 
sich beruhen lassen können, wenn nicht im darauffolgenden Monat ein Infor­
mant bei der Gendarmerie aufgetaucht wäre:„[...] ersl am 13. 8. 34 ward aus 
ihren eigenen Reihen verraten, wo sie sich zur Putschzeil befanden. Danach 
waren sie zka. 40 Mann oberhalb tler Dult im Wahl des Gutes Maldeghem. 
Dort bekamen sie Waffen u[nd] warteten nur auf günstige Nachrichten vom 
Radio [.] um den Gend. Posten Gratkorn u[nd] die Posl besetzen zu können. 
Da tlie Nachrichten vom Radio für die NSDAP immer ungünstiger lauteten, 
gaben sie den geplanten l berfall auf. Sämtliche daran beteiligten Personen 
wurden verhaftet u[nd] wegen Hochverrats dem Landesgerichte eingeliefert, 
von wo sie, da es in Gratkorn zu keinem Blutvergießen kam. als Minderbetei­
ligte ins Anhaltelager Wöllersdorf überstellt wurden. Kommandant dieser 
Bewegung war Karl Rupprecht, stud. phil., der flüchtete.""" Aus den erhalte-

Jrl Aufzeichnungen OSR Max Mathans (AG); vgl. auch I p go vi i r s e h. Die Gratkorner Sozi­
aldemokraten. 1889 - 11)."»'). Gratkorn 1()(S<). S. :}8. 

'" Für den Bereich G r az - l mgebung fehlt eine Gesamtdarstellung, zu Graz vgl.: E d u a rd ('•. 
S i a II d i n g e r, Zur Entwicklung des Nationalsozialismus in Graz von seinen Anfängen bis 1938. 
In: I lislorisches Jahrbuch der Sladt Graz 18/1<). 1988. S. 31 - 74 
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neu Akten12 geht hervor, d aß die Putschisten, vorwiegend Bauernsöhne und 
Arbeiter- (!). ein Durchschnittsalter von 21.7 Jahren aufwiesen. 

Ein Blick auf die Frequenz der Parteieintritte33 zeigt vermehrte Beitritte 
wählend der- Jahre 1932 bis 1934. Ursache dafür war die verstärkte Propa­
gandatätigkeil der bis 19. Juni 1933 in Österreich legalen NSDAP in einer Zeit 
wirtschaftlicher Rezession. Dazu kam der Fehlschlag des sozialdemokratischen 
Februaraufstandes und das Verhol der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei, 
was in weiten Kreisen tler sozialdemokratischen Arbeiterschan' Resignation 
auslöste. Diese Haltung schlug sich zwar vor 1988 nicht in einem überpropor-
lionalen Beitritt von Arbeitern zur NSD \ P nieder, doch wird ihre Zus t immung 
zum „Anschluß" auch unter diesem Blickpunkt zu betrachten sein. 

Auffallend sind die frühen und überproporlioiial massiven Parteieintritte 
der Angestellten, Beamten, Freiberufler etc. vor 19:58. bzw. der hohe \titeil 
von Jugendlichen und Akademikern. Dies ist verständlich, denn während der 
30er Jahre hallen lediglich 15 bis 20 Prozent der Jugendlichen Aussichl aul 
Arbeit.3,1 

Keine besseren Aussichten hatten Studenten und junge Akademiker. Die 
Generaldirektion für öffentliche Sicherheit stellte in einem Bericht an Bundes­
kanzler Dr. Kurt von Schuschnigg am 4. April 1936 fest, d aß . .Träger und 
Führer der illegalen Bewegung [NSDAP] in Österreich vorwiegend die arbeits­
lose Intelligenz ist ". die ..am Ende ihres Studiums die Unmöglichkeit [sieht]. 
in irgend einem Berufe unterzukommen [...]."'" Anläßlich einiger Landtags­
wahlen von 1982 konnte ein hoher Funktionär der österreichischen NSDAP 
feststellen, daß ..die gesamte arische Intelligenz und gerade ein Großteil der 
akademischen und höheren Beamten uns gewählt hal. ""' Dieses Bild wird 
anhand des Gratkorner Quellenmateriales eindeutig bestätigt. 

Die Arbeiter hegten bis zum..Anschluß' ' wenig Sympathie für die NS -
Bewegung. Erst nach dem ..Anschluß'' brachen tlie Dämme und aus den ver­
schiedensten Beweggründen traten allein zwischen März und Dezember 1938 
1()7 Gratkorner t\vr NSDAP bei. das waren 48 .8 Prozent tler gesamten Partei­
eintritte. 

Nachfolgende Auswertung der „Entnazifizierungsakten" ist freilich iini 
Vorsicht zu betrachten. Das Verfassungsgesetz vom 8. Mai 194537 schrieb 
generell die Meldepflicht und Registrierung ehemaliger Nationalsoziaisten vor. 
Dieser Registrierungspflichi unterlagen „[...] alle Personen mit dem ordentli­
chen Wohnsitz oder dem dauernden Aufenthalt im Gebiet der Republik Öster­
reich, die zwischen dem I. Juli 1988 und dem 27. April 1945 tler NSDAP oder 

'•- Diverse Bescheide der Bl I Graz - 1 (mgebung, alle ausgestellt unter der AZ l-t \ :5<)/105 (AG). 
;; Den folgenden aussagen (h/w . Grafiken) liegen die Meldeblätter gem. § 12 der 1. NS - Regi-

str. - Vdg. v. 12. 5. 1945 (AG) zugrunde. Zu bedenken ist dabei, daß hier nicht die verstorbenen 
oder sich in Kriegsgefangenschaft befindenden Parteimitglieder aufscheinen. Die Akten der Orts­
gruppenleitung der NSDAP Gratkorn dürften vor Kriegsende vernichtet worden sein. 

M B r u e<• I . P a n l e y , Der Weg in den Nationalsozialismus. I rsprunge und I.niv. icklune 
in Österreich. (Wien 1988). S. 95. 

'' Tw. abgedruckt in und zitiert nach: Der Hochverratsprozeß gegen Dr. Guido Schmidt vor 
dem Wiener Volksgericht. Wien 1 * »-+T _ 

'" Zilien nach B. F . I'a u lex. 1988, S. 96. 
" Verfassungsgesetz vom 8. Mai 1945 über das Verbot der NSDAP. StGBl. Nr. 13. (In der 

Folge als „Verbotsgesetz" zitiert.) Vgl. auch Kriegsverhrecher^eslz vom 2f>. Juni l'l-tö. SlGBI. Nr. 
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einer ihrer Wehrverbände (SS. SA. NSKK. NSFK) angehört haben [..].«• 
Genauere Bestimmungen folgten. In der Hegel halte man am Gemeindeamt ein 
Vleldeblati auszufüllen und das Datum tles Parteieintrittes, besondere Lei­
stungen für die NSDAP etc. anzugeben.89 Nun wurde, wie 1988. beschönigt. 
heruntergespielt, denunziert und gelogen. Es kam zu unzähligen Richtigstel­
lungen und die Ortsgruppe der KPO Gratkorn brachte von den insgesamt 348 
Registrierten an die 140 wegen vermutlich unrichtiger Angaben zur Anzeige.4" 
25% davon erwiesen sich als berechtigt und schwerwiegend: einzelne Gratkor­
ner wurden bis zu zwei Jahren in den Lagern Wolfsberg oder Weißenstein 
(Kärnten) inhaftiert. 

Generell ergibt sich, nach Auswertung der Akten, für Gratkorn folgendes 
Bild:41 
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Beitritte zur NSDAP Gratkorn nach den "Entnazifizierungsakten" 1945 

(Grafik: I. Mirseh) 
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„Entnazifizierung" Gratkorn 
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'" „Verbotsgesetz" Art. II. § 4. 
'" Die folgenden Aussagen basieren auf den Meldeblättern gem. § 12 der l.NS— Registr. - Vdg. 

v. 12. Mai 1945 (AG). 
411 Sämtliche Einsprüche der KI'O Gratkorn (aufbewahrt im AG) sind mit 1. August 1945 

datiert. Entsprechendes Akiemnaierial der ehemaligen NSDAP — Ortsgruppe Gratkorn hat damals 
vorgelegen. Außerdem informierte Mag. Ludwig l'ischer. der selbst unvollständige Angaben über 
seine Parteizugehörigkeit gemacht halle, die KI'O über die Zugehörigkeil von mehr als zwei Dut­
zend Gratkomem zur NSDAP. 

41 Zusammensetzung nach Berufen: Stand vom 25. Sept. 1()45 (AG). Diese Auswertung birgt 
sicher l'ehlcri|iie!leu in sieh (Gclallene und noch Kriegsgefangene sind nicht berücksichtigt), ver­
mag aber in. E. trotz rundsätzliche Tendenzen aufzuzeigen. 
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Beitritte zur NSDAP Gratkorn nach "Entnazifizierungsakten" 1945 

(Grafik I. Mirseh) 
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-Bauern, landw Arbeiter männl 
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-Schüler, Pensionisten männl 

• Schüler, Hausfrauen, 
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Der „Anschluß" 

Nach Bekanntwerden des Rücktrittes tler Regierung Schuschnigg und nach 
Beginn tles Einmarsches deutscher Truppen erschienen am 12. März 1()38 
gegen 13 [ hr Kranz Sametz. Richard Lisi und Franz Lick am Gendarmerie­
posten, um mit I lilfe von SA und SS die Ordnung aufrechtzuerhalten, bzw. die 
Macht zu übernehmen. Die beim Tischlermeister Franz Rabl in Bereitsehart 
stehenden Mitglieder tler Frontmiliz. das letzte Aufgebot der Regierung 
Schuschnigg. ausgerüstel mit 50 Gewehren und einem Maschinengewehr, 
winden entwaffnet, die Frontmiliz nach Hause geschickt. „Es wurde", so die 
Ccndarmcneehioriik..,strenge Disziplin gehalten und es gab keine Auseinan­
dersetzung." 

Um 12 Fhr winde eine im Radio verlesene Proklamation I liilers ..mit unge­
heurem Jubel und stürmischer Begeisterung aufgenommen. Auch in Gratkorn 
verließen die Bewohner die I läuser und harrten tler kommenden Dinge."42 

Gegen 17 l hr erschien dann am Gendannerieposten eine Abordnung der 
NSDAP, diesmal unter Führung von Sturmbarmführer \\ illielm Fuß. Der 
Posten wurde praktisch unter Aufsicht gestellt, (\ev Postenkommandanl abge­
setzt, tlie Funktionäre der Vaterländischen Front (Liebl, Quas. Rabl etc.) in 
„Schutzhaft" genommen und tlas Vermögen der Vaterländischen Front 
beschlagnahmt. 

Am 13. und 1-f. März zogen Wehrmachtstruppen (Artillerie), iiinjubeli von 
einem Großteil der Bevölkerung, durch Gratkorn. Am 1-f. März vollzog sich 
dann im Gasthaus Rinner die ..offizielle'' Machtübernahme. Bürgermeister 
Franz Jocher wurde offiziell abgesetzt43, er verstarb am <!. Mai 1(M1. 

Ich zitiere aus einem Berichl tler Herren Partbauer, Krebs. Sieber und 
Scherübel an den Geheimdienst der britischen Armee: 

K CGG. 
41 Schreiben Franz Sametz' an Bgm. Franz Jocher vom 14. März 1938, ZI. 780/38 (AG). 
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,.[...] Der größte Teil der Mitglieder des Gemeinderates, außer den bereits 
verhafteten Mitgliedern des ehemaligen Schutzbundes, Aibeitervertrauens-
männer und aridere Personen, die als Gegner der Nazibewegung bekannt 
waren, wurden in das Gasthaus Rinner befohlen und zwar: Partbauer, Sakovsek 
Alois. Krebs. Ob. Ing. Sieber, Mohet. big. Rengelrod, Dr. Varjacic [geändert in 
Frl. Varjacic], Dir. Bönisch, Langmayer, Scherübl, Ing. Heese, Rabl. Csebits, 
Buttolo und I laider Otto. 

An einer langen Tafel mußten die Vorgenannten Platz (nehmen), am Kopfe 
der Tafel hat die Leitung der NSDAP unter Vorsitz des eingesetzten Bürger­
meisters Franz Sametz Platz genommen. 

Eine Truppe der SA in vollständiger Ausrüstung mii aufgepflanzten (sie!) 
Gewehren, Jungen, die weder Beruf noch Stellung hatten, bezog die Wache und 
postierte sich mit Gewehr bei Fuß einzeln hinter jeden [reccte: jedem] der vor­
genannten, vorgeladenen Personen. 

Dr. Karl Rinner hielt eine Ansprache, in der- (er) ungefähr folgendes sagte: 
Die befreiende Stunde für den Nationalsozialismus ist angebrochen. Die deut­
sche Wehrmacht befindet sich in endlosen Heeressäulen auf allen Straßen im 
Anmarsch auf Österreich. Ich habe meinen Aufenthalt in Deutschland verlas­
sen und bin der W'clirmuehl vorausgeeilt, um zur feierlichen Stunde der 
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus in meiner Heimal zu sein. 
Jeder Widerstand von irgend einer Seile wäre vergebens und müß te die 
.schwersten Folgen haben. 

Sie meine Herren waren diejenigen, die den Nationalsozialismus in Grat­
korn unterdrückt und dieser Entwicklung die größten Schwierigkeiten berei­
tet haben. Wenn ein Ob. Ing. Sieber sich geäußert hat, d aß man den jungen 
Burschen, die mii Hakenkreuzfähnchen auf ihren Fahrrädern durch die 
Straßen fahren, die I losen herunter ziehen und ihnen eine Traehl Prügel ver­
setzen soll, damit sie auf andere Gedanken kommen, dann muß Herrn Sieber 
gesagt werden, daß dasselbe auch ihm passieren könne. 

Herrn Ing. Rengelrod muß gesagt werden, daß er als Schweizer als lästiger 
Ausländer nur geduldet ist. 

Solche und ähnliche Drohungen mußten sich mehrere der oben angeführten 
Personen gefallen lassen. [...]"44 

Die „Machtergreifung" ging in Gratkorn vergleichsweise ohne Gewalt vor 
sich, denn die NSDAP hatte e rkann t daß in einer . .Arbeiterhochburg" mit der 
richtigen Taktik politisch einiges zu erreichen war. Wenn auch in Gratkom 
einige Menschen politischen Übergriffen ausgesetzt waren und einzelne will­
kürliche Verhaftungen vorgenommen wurden, so setzte die Geheime Staats­
polizei / Staatspolizeistelle Graz diesen Schikanen schnell ein Ende. Diesbe­
zügliche Schreiben ergingen auch an tlie Marktgemeinde Gratkorn, unter 
anderem „zur Kenntnis und Darnachachtimg mit dem Auftrage, sofort [im 
Original unterstrichen] die Führer der lokalen Parteiorganisationen darauf 
aufmerksam zu machen, dass in Zukunft rücksichtslos und ohne Ansehung der 
Parteimitgliedschaft gegen alle diejenigen staatspolizeilich eingeschritten wird. 
welche eigenmächtig Festnahmen, I [aussuchungen oder sonstige staatspolizei-

Berichl vom 23. Jänner 1946 an dir.i1. ISS (AG). 
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liehe Massnahmen vornehmen.""" Alles arbeitete auf tlie breite Zus t immung 
der Bevölkerung hin. 

Die Personalpolitik der NSDAP auf kommunaler Ebene veranschaulicht das 
Prinzip übeideirllich. In Franz Sametz hatte man den Mann gefunden, der 
auch das Vertrauen der Arbeiter gewinnen konnte. Sametz s tammte aus einer 
Arbeiter- und Bauernfamilie (15 Geschwister), meldete sich im Ersten Welt­
krieg als Freiwilliger- und stieg bis zum Feldwebel auf, arbeitete in der Papier­
fabrik und leitete dort die Betriebsbuchhaltung. Bei den Gemeinderatewahlen 
1°-32 kandidierte er auf tler sozialdemokratischen Liste als erster Ersatzmann, 
trat am 3 . August 1934 der illegalen NSDAP bei und betätigte sich in der 
Papierfabrik als Betriebszellenobmann. Nach tlcm . .Anschluß" fungierte er 
außerdem einige Monate als Betriebsobmann und Ortsobmann der Deutschen 
Arbeitsfront, einer Art NS - Gewerkschaft.4" Sametz war also für Arbeiter, 
Beamte und Bauern gleichermaßen ein akzeptabler Bürgermeister. Am 15 . 
März 1938 wurde Franz Sametz. Gratkorn Nr. 80 , zum provisorischen Amts­
walter bestellt. Am 25 . März schlug Bürgermeister Sametz Richard List. Mag. 
Ludwig Fischer und Franz Schreiner als Beiräte vor.4 

In den folgenden ragen, bis zum 10. April 1938, wurde Gratkorn von einer 
Propagandawelle ungeahnten Ausmaßes überrollt. Am 4. April 1938 quoll 
Gratkorn vor Mitgliedern tler motorisierten S turmbanne 1 4 und L 4 der 
..Österreichischen Legion'' über. Bund 200 Autos und Motorräder sammelten 
sich in Gratkorn, um geschlossen in Graz einzufahren.48 

Betlenkt man. d aß etwa acht Prozent der Wahlberechtigten, nämlich die 
präsumtiven Gegner, von der \\ ahl ausgeschlossen waren4" und berechnet man 
den in den \\ ahllokalen sehr subtil ausgeübten Druck mit ein. dann birgt auch 
das Gratkorner Wahlergebnis wenige Geheimnisse in sich: 

Stimmherechtiiilc 
Ja - Stimmen 
Nein — Stimmen 

Stimmen 
2925 
2"l 1 

14 

in Prozent 

<>(>.o2% 
0,48% 

Verdächtig bleibt lediglich tler l instand, daß offensichtlich alle S t immbe­
rechtigten zur \\ ahl gingen und d aß weder Stimmenthaltungen noch ungülti­
ge Stimmen zu verzeichnen waren. 

Eine zeitgenössische Quelle berichtet über den Verlauf der Abstimmung 
vom 10. April 1().'58 in Gratkorn:„Am Abstimmtingstag winden die Bewohner 
des Marktes am frühen Morgen durch Musik geweckt. Wieder marschierten die 

' Rundachreiben der Staatspolizeistelle Graz über die Bl I Graz vom 31. März 1938, ZI 14 
Schu 29/4 (AG). 

'" I [Klarierte (vermutlieh 1939) von Franz Sametz unterzeichnete „Lebensbeschreibung" 
(ZI. H/5 A 1/27) im \t; : Meldeblätter \. 8. Mai 1945, 18. Juni 1946 und 28. Juli 1947 (AG): 
Kundmachung der Gemeindewahlbehörde vom 12. ipril 1932, ZI. 2278/32 (AG). 

H" Schreiben des Landrates ZI. 075 G 9/5 vom 15. März I1«') (VC). Schreiben der Bl I Graz -
Umgebung vom 1(>. März 1938, ZI. I t; 59/1 - 1938 (AG) und Schreiben von Bürgermeister 
Sametz vom 25. März 1938 an die Bezirkshauptmarinschafl (ZI. 886, V.C). 

* Tagespost vom 5. \pril 1(>38. S. 7. 
4" Erwin \ . Seh ini dl. März 38. Der deutsche Einmarsch in Österreich. (Wien 19871 

S.232, 
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Gratkorn. I. Mai 1938. Man feierte nicht mehr den ..'Lag der \rbeil" sondern den ..'Lug der natio­
nalen Einheit". Der Kommentar des Schreibers auf der Rückseite dieser \nsiehtskarte com 14. Juni 
193S lautet:.. /(teder im Betriebe und sende hier einen kleinen Teilausschnitt ans der Fabriksbe-
legschiiflsfcicram I. Mai 1938 in tler ehemals roten Hochburg." (\G) 

Gliederungen der Bewegung durch den Ort, um sieh an die Arbeit im Diensl 
der Volksabstimmung zu begeben. Die NSKK - Fahrer Gratkorns bildeten mit 
26 Fahrzeugen den Wahlschlcpp- und Verbindungsdienst. Als bald nach 5 l hr 
nachmittags tlie fast einstimmige Bejahung des Großdeutschen Beiches 
bekannt wurde, jubelte alles und die NSKK - Fahrer brachten als Abschluß 
ihres Wahldienstes den Ortsgruppenwahlleiter List und Bürgermeister Franz 
Sametz mit dem Abistimmungsergebnis nach Graz, wo das auf großen Tafeln 
mitgefühlte einhellige Bekenntnis zum deutschen Volksreich und seinen Füh­
rer bei der Durchfahrt von den Grazern stürmisch bejubelt wurde. Sonntag 
abend beschloß ein Fackelzug, an welchem sich rund 2000 Volksgenossen 
beteiligten, würdig den Tag des deutschen Volksentscheides.""0 

Vorerst wirkte sich tler ..Anschluß"' für die meisten Gratkorner positiv aus. 
Der Stand der Arbeitslosen reduzierte sich von 12 t (Ende 1037) auf 0. Am 13. 
Mai 1938 besuchte Dr. Robert Ley, Reichsorganisationsleiter tler NSDAP und 
Führer tler Deutschen Arbeitsfront, Gratkorn. Die Arbeiter sollten sehen, daß 
sich das neue System ihrer annahm. Lej „unterzog die [.] Papierfabrik einer 
Besichtigung und veranlaßte die Abstellung verschiedener ( 'beistände im 
Betriebe. Seine Ankunft erfolgte vollkommen unerwartet und verursachte bei 
der Führung des Betriebes einigen Schrecken. Die Worte Dr. Leys an die ver­
sammelte Arbeiterschaft wurden von dieser freudig aufgenommen. Noch lange 
nach seiner Abreise standen die Arbeiter in Gruppen beisammen und sprachen 
voll Hoffnung und Zuversicht über den Besuch. Besonders tlie mangelhaften 
sanitären Anlagen im Betriebe veranlaßten Dr. Ley mit energischen Worten 
zur Beseitigung dieses l bels. Im Gegensatz zu den früheren Besuchen der 

Crazer Tagespnsi (Morgenhlatt) vom 1-t. \pril 1938, S. 6 

86 

Fabrik, die immer mit festlichen Empfängen begannen und mit Festessen 
ihren Abschluß landen, erfolgte dieser Besuch ohne allem Gepränge und galt 
ausschließlich der Arbeiterschaft", vermerkt die Gendarmeriechronik. 

Die Gleichschaltung Österreichs, das nun Ostmark hieß, an das Deutsche 
Reich ging schnell vor sich. Der Schilling mußte zu einem äußer t ungünstigen 
Kurs umgewechselt werden, d i e l mstellung auf die Rechtsfahrordnung ( 1 . Juli 
1038) bereitete auch in Gratkorn Schwierigkeiten. Am 23 . September erlebten 
die Gratkorner ihre erste Verdunkel tmgsubung. Am 2 1 . Oktober wurde das 
Oenieindegebiet um eine neue Kalasiralgeineintle. Gratkorn St. \ eil ob Graz, 
vergrößert. ' ' I' iir tlie Papierfabrik verursachte tler .. \ n s ch luß" enorme Schwie­
rigkeiten, denn gegenüber der deutschen Papierindustrie war man in jeder 
Hinsicht benachteiligt. Die technische Ausrüstung entsprach bei weitem nicht 
dem deutschen Standard. Darüberhinaus mußte der Papierpreis den deut-
schen Preisen angepaßt werden, was sich in einem Preisverfall von bis zu 4() 
Prozent niederschlug."- Diese Entwicklung spiegelt sieh im Beschäftigtenstand 
der Papierfabrik: 

Ein Ansteigen der Arbeitslosigkeit war damit nicht verbunden, denn einer­
seits s tanden Ersatzarbeitsplätze zur Verfügung, andererseits bedin"te der 
Kriegseintritt die Verpflichtung von Arbeitern zum Kriegseinsatz. Der Betrieb 
wurde in der Folge mit Zwangsarbeitern („Ostarbeitern") weitergeführt. 

Auch die kommunale Verwaltung und die Kommunalpolitik wurden schnell 
im nationalsozialisiiseheii Sinne umgestaltet. Weder Bürgermeister noch 
Gemeinderäte wurden frei gewählt, sie wurden vom Beauftragten der NSDAP 
gemäß § ö l Abs. 1 der Deutschen Gemeindeordnung berufen. Am 1. März 
1939 ernannte der Landrat :' demgemäß die Gemeinderäte: 

'' Vgl. dazu: G e r h a r d Ma rauschek , Die Scharrung von Groß-Graz im Jahre l'»:i8 und 
ihre Vorgeschichte. In: Historisches Jahrbuch der Stadt Graz 18/19, 1<>88. S.307-334. 

,J Vgl. 0 i h m a i I' i c k I. 850 Jahre Graz und die wirtschaftlich - industrielle Entwicklung 
der Steiermark. Vortrag anläßlich derÖZEPA - I laupttagung 12. his 13. Oktober ll)78 in Graz. 
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Dr. Emil Kscliii 
Erich Birkner 
Gottlieb 1 laiiler 
Josef l.ick 
1' ran/ 1 liillei 
1 [ans Rinnerhofer 
1 ran/ Zang] 
\llred Rinner 
Josel kleinha|>|iel 
1 Irieli 1 aihingcr 
Franz Rudolf 
Franz Beck 

\ I / I 

Saaliueisier 
Platzvertreter 
Fabriksarbeiter 
haiuiii leger 
Bäckermeister 
1 brmacher 
Bauer 
Bauer 
1 .andw irtschaftlicher Arbeiter 
Fabriksarbeiter 
Fabriksarbeiter 

De facto war diese Gemeindevertretung in ihrer Entscheidungsfreiheit mas­
siv eingeengt. Der Ortsgruppenleiter tler NSDAP überwachte die Kommunal­
politik. er und andere Parteifunktionäre besaßen in gewissen Bereichen nicht 
zu unterschätzende Machtbefugnisse. So hatte zum Beispiel tler Or tsbauem-
IÜ Irrer bei l K - Stellungen (UK = unabkömmlich) von in der Landwirtschaft 
Beschäftigten ein gewichtiges \\ ort mitzureden. Wichtige Funktionsträger der 
NSDAP in Gratkorn waren: 

kommissarischer OrtasTuppetueiter 
kommissarischer Ortsfjruppenleiter 
()rls^ni|i|)cnleiler 
kommissarischer Ortshaiierntührer 
()i l-baiuiiif iihrer 

(.olllieh 1 laider 
Richard Lisi 
Franz Schreiner 
Franz l'olisk 
Jose! Gebhard 

Ich zitiere als Beispiel nur ein Rundschreiben tles Landrates bezüglich der 
Genehmigung von konfessionellen Lmzügen und Christenlehren: Der Bürger­
meister sei zwar nicht berechtigt, solche Veranstaltungen zu genehmigen oder 
zu untersagen, wenn er aber trotzdem einmal kurzfristig in tlie Lage dazu 
komme, „so hat er unbedingt vor [im Original unterstrichen] seiner Entschei­
dung festzustellen, ob nicht der zuständige Ortsgruppenleiter der NSDAP zum 
selben Fall schon eine Entscheidung getroffen hat. Trifft das zu. so muß der 
Bürgermeister sich diese Entscheidung des Ortsgruppenleiters - gleichgilrig ob 
dieser zur Entscheidung berechtigt war oder nicht - z u eigen machen f...]."54 

Das neue System zeigte sieh bemüht, tlas Vertrauen aller Gratkorner. auch 
der politisch Andersdenkenden, zu gewinnen. Das gelang freilich nicht immer. 
und es gab in Gratkorn 1938 einige Menschen, die das erkannten, was Rosa 
Joefamann bereits 1933 prophezeit hatle:.,[...] wenn die Zeit des Drillen Rei­
ches vorbei sein wird, wenn tlie Millionen Menschen, die heute noch verblen­
det sintl in dem Glauben an Hitler, zur Erkenntnis gelangen werden, welch 
großer Irrung sie unterlagen, wird tlie ganze Menschheil erschauern vor den 
Untaten des Nationalsozialismus [...].'"" 

" Schreiben des Landrates des Landkreises Graz vom I. März 1().'5<>. GZ. 11/5 C 9/4 ( \G). 
rt Rundschreiben Nr. 230 des Landrates Graz (ZI. V/5 Po h/42) vom 14. Juli 1939 an alle Bür­

germeister des Landkreises Graz (AG ZI. 1907/1). 
55 R o s a J o c h m a n n . Sie rufen den Henker zu Hilfe. Im Die Frau 9/1933. Ediert in: Ro s a 

J o e hm an n. Ein Kampf der nie zu Ende geht. Reden und Aufsätze. Herausgegeben und mii 
einer biographischen Einleitung von Hans Waschek. (Wien 1994). S. 116 - 118. (bes. S. 117.) 
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Assimilation - Widerstand - Verfolgung 

Mit und nach dem groß angelegten Propagandafeldzug für das „Ja" der 
Gratkorner zum „Anschluß" begannen unverzüglich die Repressionen, tlie sich 
in erster Linie gegen tlie Kirche sowie gegen alles „Fremdvölkische" umLAr i -
fremde" richteten. Ich zitiere nur ein Schreiben der vorgesetzten Instanzen an 
Bürgermeister Franz Sametz:„Kirchliche Veranstaltungen im Freien, aus 
Anlässen, die auch von der nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei 
gefeiert werden, werden nicht erlaubt. [...] I liezu bemerke ich ergänzend, d aß 
ein besonderes Augenmerk auf die Anzahl der teilnehmenden Personen, die, 
wenn sie aussergewöhnlich groß ist. auf einen demonstrativen Charakter der 
Veranstaltung schließen läßt, gerichtet zu werden hal. "" Neben anderen 
Repressionen wurde im September 1940 das Kloster der Lazaristen in der Dult 
aufgehoben, von der NSV (Nationalsozialistische Volkswohlfahrt) übernom­
men und als Kinderheim eingerichtet.57 

So mancher aufrechte Christlichsoziale. Kommunist und Sozialdemokrat, 
der als kompromißloser Gegner des NS - Regimes bekannt war, muß te seine 
Haltung mii dem Tod oder langjährigen Haftstrafen bezahlen. In Gratkorn gab 
es (ruh Widerstand gegen ..Austrofaschismus" und Nationalsozialismus: und 
er tral nicht, wie in so vielen steirischen Gemeinden, erst am 8. Mai 1945 zu­
tage. 

Dieser Vi iderstand äußerte sich in verschiedenen Formen und Abstufungen, 
und auch Nationalsozialist war nicht gleich Nationalsozialist. Ein Gratkorner 
schreibt im November 1939 an seine vorgesetzte Dienststelle:..Ich bin eben ein 
Nationalsozialist, tler bereit ist nicht nur seine Pflichten zu erfüllen, tlie er 
unbedingt erfüllen muss, sondern auch freiwillig übernommene Pflichten 
bis zum Aeussetsten zu erfüllen, allerdings im Rahmen von Recht und Ge­
rechtigkeit unter Beachtung tler Staatsgesetze, aber tler Gesetze der Mensch­
lichkeit.""'8 Über denselben Mann wird 1941 berichtet:„Jocher grüßt aus­
schließlich nur mit ,Grüß Gott'. Lnser Gruß .Heil Hitler' wird von ihm nur 
im äußersten Falle, bei vorgesetzten Amtspersonen iiiul im Amte angewandt . 
Bei Eintritt in Fleischerläden und dgl. Geschäften g rüßt Genannter meist 
mit spöttischem Nachdruck nach folgender Reihenfolge ,Guten Morgen, 
Guten Tag. Grüß Gott. Habe tlie Ehre - Heil Hitler'. Damit bringt er so r ich­
tig seine innere Stellungnahme gegen den Nationalsozialismus zum Aus­
druck."59 Das war die geringste, wenn auch nicht ungefährliche Form des 
Widerstandes. 

Der Arbeiter Franz Malek wurde am 22. April 1911 in Gratkorn geboren. 
Er war kompromißloser Kommunist, verachtete alle Diktaturen (außer- jene 
des Proletariates) und kämpfte gegen den Ständestaat. 1934 wurde er verhaf­
tet und ins Anhaltelager Wöllersdorf transportiert. Nach dem „Anschluß" 
wurde Malek als bekannter Gegner tles neuen Regimes abermals verhaftet. 

'" Rundschreiben Nr. 212 des l.andrates des Kreises Graz (ZI. V/5 Po 6 / 2 4 - !<).')<)) vom 6 lull 
m.W (AG). ' 

v CGG. 
'" Schreiben R. J. an den Bürgermeister der MG Gratkorn vom 1. November 1939 f-id 

AZ 035/1 im \G). y 

"' Schreiben des Bürgermeisters der MG Gratkorn an den l.andiai des Landkreises Graz bez 
Uienstentlassung R. J. vom 1«. September 1941. ZI. 035/10 (AG). 

89 

file:///llred


Das Gratkorner Hecken, links die Papierfabrik, um 1940. (Sammlung.I. Kopsche) 

Nach Erniedrigungen und Qualen kam er am 1(>. März 1945 im Konzentrati­
onslager Dachau um."" 

Fiwa ein Dutzend Gratkorner und Dutzende Zwangsarbeiter wurden von 
Einheimischen denunziert, von der Gestapo mißhandelt, in Konzentrations­
lagern inhaftiert. Oft reichte schon ein unbedachtes kritisches Wort. Am 
4. Februar 1942 wurde der Fabriksarbeiter Josef Pfeiller aus Gratkorn - Dult 
wegen Verbrechen gegen das Heimtückegesetz und „führerfeindlicher Äuße­
rungen" der Geheimen Staatspolizei übergeben."1 

Eine organisierte Widerstandsgruppe (die einzige in Graz - Umgebung) 
bestand in der Papierfabrik um den Arbeiter Narath. ihr gehörte auch tler nach­
malige Gratkorner Bürgermeister Alois Schweinzer an. Einige Mitglieder dieser 
Gruppe wurden in Graz am 26. .Iiuii 1943 zum Tode verurteilt untl am 23. Sep­
tember 1943 geköpft, mehrere Beteiligte erhielten langjährige Haftstrafen.63 

Karl Narath hatte Anfang 1941 den Versuch unternommen, mii seiner Wider­
standszelle Verbindungen zu Grazer Kommuiüsien zu knüpfen, er stand auch 
mit der ..Roten Gewerkschaft" von Lorenz Poketz in Kontakt."' 

Eine zweite organisierte (kommunistische) Widerstandsgruppe, tlie ein Grat-
korner zumindest unterstützte, bestand um den Vordernberger Bergmann Mar­
tin Michelle Er hatte unmittelbar nach Kriegsbeginn insgesamt 13 \rbeitska-

H rs p 

meraden „um sich gesammelt, um mii ihnen in kommunistischem Sinne zu 
beraten, wie man helfen könne, daß nicht Deutschland sondern die Sowjets den 
Krieg gew innen.""" Der I lilfsarbeiter Josef Gschanes aus Gratkorn Nr. 87,gebo-

"" CGG. l't.'H: Schreiben Kranz Maleks MIHI 24. September 1934 aus dem Inhaltelager Wöl-
leredorf und tatwortschreiben der MG Gratkorn (ZI. 5015 - 1(> im AG); Bund österr. Freiheits­
kämpfer und Opfer des Faschismus / Fürsorgereferat, Aufstellung vom 2.'i. September 1955 
(Dokumentationsarchiv des Österreichischen \\ ideratandes 16.544). (In der Folge als ..l)()\\ * mii 
entsprechender Vktenzahl abgekürzt.) 

'" CGG. 
"- Die Urten zum Prozeß Narath und Genossen konnten bislang nicht aufgefunden weiden. 

Freundl. Min. DOW. 
"' Vgl. dazu: H a r a l d k n o l l . Die Gruppe „Neuhold - Drews - Weiß - Eächholzer", die 

„Rote Gewerkschaft" von Lorenz Poketz und die ersten Hinrichtungen von Widerstandskämpfern 
am Grazer Landesgericht. I m S t c l ' u n K a r n e r (Hrsg.), Graz in der NS-Ze i t 1 938 - 1945. 
Graz 1<)<>8. S. 211 - 2 3 0 (bes. 21() „. 223f.). 

"• l rteilsbecründung di's I. Senates des Volksgerichtshofes aufgrund der Hauptverhandlung 
vom 10. Mai 1<>43 (|)()W !<).-,(,). 
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reo tun 11. März 1902 in Steingrub, versteckte für diesen Widerstandskreis 
Sprengmittel.„Der \ olksgeriehtshof hat deshalb seiner Pflichl entsprechend die 
Strafe unmittelbar aus dem gesunden Volksempfinden geschöpft [...] und [...] 
5 Jahre Zuchthaus für solchen Sprengstoffbesitz und -versteck im Kriege um 
der Sicherheit des kämpfenden Reiches willen für erforderlich gehalten."65 

Damit hatte Gschanes (duck, denn vier von den 14 Angeklagten wurden zum 
Tode verurteilt, tlie übrigen zu langen I laltstrafen. 

Die in Gratkorn unterrichtende Lehrerin Irene Erjavec gehörte seil dem 
Jahre 19-41 einer örtlichen Widerstandsgruppe an und stand auch in Kontakt 
mit der in der Reichsstatthalterei angestellten Dr. Julia Pongracic. Pongracic, 
die am 3. April 1945 in tler W elzelsdorfer SS - Kaserne erschossen wurde, 
gehörte ihrerseits dem Widerstandskreis um den nachmaligen langjährigen 
Landesrat Fritz Matzner an."" Die Gratkorner Widerstandskämpferin Irene 
Erjavec hat jedenfalls eine Beschreibung ihrer Erlebnisse bei tler Grazer (iesia-
po hinterlassen.''7 

Wieviele Widerstandskreise in Gratkorn während tler Jahre 1938 bis 1945 
existierten, läßt sich nicht mehr exakt rekonstruieren, auch nicht ihre Ver­
flechtungen untereinander. Eine klare Trennung schein! aufgrund tler äußerst 
komplexen Querverbindungen oft unmöglich, und wurden solche Wider­
standsgruppen von der Gestapo nicht entdeckt, dann existieren nicht einmal 
Akten darüber. 

Spätestens mit der Vernichtung tler (>. Armee bei Stalingrad erkannte auch 
der Großteil der (»ratkorner Bevölkerung die Zeichen der Zeit. Bürgermeister 
Franz Sametz mußte am 30. Juni 1943 anläßlich einer vom Reichsstatthalter 
einberufenen Arbeitstagung berichten, daß in seiner Gemeinde ..gerade in poli­
tischer Hinsicht sehr viel zu wünschen übrig wäre. Gegenüber Parteiveranstal-
iiingeu verhall sich ein Großteil der Bevölkerung ziemlich passiv. Nur KdL 
[Kraft durch Freude] Veranstaltungen werden im Verhältnis gut besucht. Der 
Papierfabriks - Beirieb isi immer noch eine Siätie kom[in]iinistischer Betäti­
gung."68 

Krieg und Kriegsfolgen in Gratkorn 

Mit dem Linie tles Poleiifeldziiges (27. September 1939) untl dem Sieg über 
Frankreich (22. Juni 1940) begann auch die Ausbeutung tler besetzten Gebiete 
und deren Bewohner. Bereits im März 1940 wurden mehreren landwirtschaft­
lichen Betrieben polnische Landarbeiter zur Arbeitsleistung zugewiesen. Im 
Augiisi 194() trafen zudem 20 kriegsgefangene Franzosen in Gratkorn ein. Diese 
f ranzosen waren beim Gasthaus Teibinger untergebracht untl wurden von einer 
Bewachungsmannschaft von untl zur Arbeitsstelle gebracht, hu September 1940 
trafen abermals 60 französische Kriegsgefangene ein. wovon 20 im (.asi-
hol Teibinger (vulgo Pucher) und 40 beim Pionier - l bungsplatz unterge-

"' Ebenda. 
'"' Dazu: Vi o I fg a n g VI u c h i t s c h. Der \\ iderstand und seine Verfolgung in Graz 1945. 

Hie Gruppe um Fritz Matzner und der lall Julia Pongracic. In: Historisches Jahrbuch der Stadt 
Graz 2.1. l')<)4. S. 47 - <)4 (hes. S. 50ff.). 

" Neue Steirische Zeitung Nr. 17 vom 14. Juni 1945, S. 2. 
M Bericht (Konzept) des Marktes Gratkorn vom 30. Juni 1943 zu ZI. In - 4(> Bu öö/4(> - l'H.'i 

des Keichsslnlthallers (AG). 
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Michael Mauczak und Johannes )sak. zieci ran Imnderlen Zwangsarbeitern in der Papierfabrik 
Gratkorn, um 1943. (AG) 

bracht wurden. „Das Verhallen und tlie Arbeitsfreudigkeil der Kriegsgefange­
nen gegenüber der [!] polnischen Landarbeiter wird allgemein hervorgeho­
ben. tt69 

Hinsichtlich tles Verhaltens der Bevölkerung gegenüber diesen Personen 
[besonders gegenüber den ..Ostarbtätern"] ergingen an den Posten wiederholt 
Weisungen. Diese Weisungen liefen darauf hinaus, daß jeder engere Kontakt 
der Kriegsgefangenen und „Ostarbeiter", in der Regel zwangsdeportierte Bus­
sen und l krainer. mit der Zivilbevölkerung unterbunden werden sollte: Ver­
bot des Besuches von Gaststätten, Verbot tles Besuches deutscher \ eranstal-
tungen. streng limitierte Ausgehzeiten. Verbot des Besitzes von Fahrrädern 
und Phoioapparaten etc.'" Diese „Ostarbeiter" mußten den Buchstaben ..()" 
auf ihrer Kleidung tragen, deutsche arbeitsrecht liehe Vorschriften fanden auf 
sie nur begrenzt Anwendung. L rlaubsfahrten waren in der Hegel nicht mög­
lich. an Lohn erhielten die ..Ostarbeiter" effektiv etwa 25 Prozent des Lohnes 
eines deutschen Arbeiters/1 

Im Zuge tles weiteren Verlaufes des Krieges wurde ein Großteil der Arbeiter 
der Papierfabrik zur Wehrmacht eingezogen. Besonders seil Beginn des krie-

'" CGG. 
'" \ gl. Erlaß des Reichsstatthalters in der Steiermark vom 30. September 1940, ZI. I Pol. 3c!(> 

l'o 1/70; Rundschreiben des Landrates des Landkreises Graz Nr. 327 vom 17. Juni 1940 (AG). 
Vgl. auch Dokument 3352 - PS im Nürnberger Kriegsverbrecherprozeß (IMI. 1948, YWIM. 
S. 198-230) . 

" S t e f a n K a r n e r . Die Steiermark im Dritten Reich 1938 - 1945. Aspekte ihrer politi­
schen, wirtschaftlich -soziale id kulturellen Entwicklung (•'!. Auflage Graz 1994). S. 335ff. 
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ors gegen tlie Sowjetunion (22. Juni 1941) wurden verstärkt „Ostarbeiter" 
nach Gratkorn verbracht. Das tliesbezügliche AktenmateriaP weist für Juni 
1943 in tler Papierfabrik folgenden Arbeitersland aus: 

Gesamter Arbeilerstantl 
davon 
eingerückt 
\iisl. \i heiiski-jilie: 
..Oslnrhcilri ' männlich 
„Ostarbeiter" weiblich 
Vuslünder männlich 
ausländer w eiblich 
Schutzangehörige männlich 
Schutzangehörige weiblich 
1 ntersteirer männlich 
1 nlersteiier weiblich 
Einheimische Arbeitskräfte: 
Arbeiter männlich 
Arbeiter weiblich 
Angestellte männlich 
Angestellte weihlich 

1594 

:{<)(i 

54 
64 
(id 

<) 
10 

( i 

11 
(i 

617 
260 

57 
38 

I5<»4 

Läßt man die eingerückten Arbeiter unberücksichtigt, so betrug der effek­
tive Beschäftigtenstand 1.198 Personen. Davon waren 226 (18,9 %) ausländi­
sche Arbeitskräfte. Bei den Arbeitern betrug der Anteil tler ausländischen 
Arbeitskräfte zu diesem Zeitpunkt 20.5%. Dieser Anteil stieg in der Folge 
weiter an. 

Jene Gratkorner „Ostarbeiter', die bei tler Leykam — Josefsthal arbeiteten, 
wurden geschlossen in Lagern gehalten und von einer Wachmannschaft beauf­
sichtigt. Lebens- untl Arbeitsbedingungen entsprachen den einschlägigen 
Richtlinien, von einem Großteil tler einheimischen Arbeiter wurden diese 
zwangsdeportierten untl entrechteten Menschen als Arbeitskollegen akzeptiert 
untl - nicht selten entgegen den offiziellen Vi cisiingcn - als solche behandelt.73 

Manche Betriebsangehörige untl Linheimische ließen den Zwangsarbeiterin­
nen und -arbeiten! heimlich Nahrungsmittel zukommen. Bürgermeister 
Sametz berichtete am 30. Juni 1943 dem Beich.sstatthalter:..! her das Betragen 
tler Ausländer wird derzeit nicht besonders Klage geführt, müssen aber trotz­et es 
dem ständig überwacht werden. Im Jahre 1941 war es wesentlich schlimmer 
durch den Zuzug tler l ntersteirer: Diebstähle untl Arbeitsverweigerung waren 
die besonderen Merk male." + Die Papierfabrik bezeichnet er als Stätte 
kommunistischer Umtriebe, sie war ja in der Tal im Bezirk Graz - Umgebung 
der einzige Ort, in dem eine organisierte Widerstandsbewegung nachweisbar 
ist. 

72 Besonders Aktenkomplex 12.i/10 („Ausländerpolizei — Polen u. I krainer / Ostarbeiter Ley­
kam") im u ; . 

1 Das entsprechende Quellenmaterial im AG wird derzeit \oin \ erlasser bearbeitet. 
" Bericht (Konzept) des Marktes Gratkorn vom .'!(). Juni l'H.'i zu ZI. In - 40 I5u 5 5 / 4 9 - 1943 

des Reichsstatthalters (AG). 
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War schon das wirtschaftliche Leben Gratkorns nur durch tleri Einsatz von 
Zwangsarbeitern aufrechtzuerhalten, so setzte der Krieg kommunalen Vorha­
ben enge Grenzen. Der oben zitierte Bericlu tles Bürgermeisters an den Beichs-
statthalter vom Juni 1943 schildert die Lage der Gemeinde zu einem Zeit­
punkt. als der NS — Staat seinen Zenit bereits überschritten haltt-: 

Bereich 

1 a nähniiiesw irtschafl 

Normalverbraucher 
Selbstversorger \ 
Selbstversorger 1! 
in ( I emei i i seha l l - . \ e i ' p f l euu inL r 

gesamt 
1 ursorgewesen 
1* iirsorgeunterstützte 
Pfleglinge im Altersheim 
Familienunterhalt 
Säuglings- und klcinkinderti irsorgc 

beförsorgte Säuglinge 
befürsorgte Kleinkinder 
untersuchte Schulkinder 
befürsorgte Krebskranke 
erfaßte 1 tuberkulosekranke 
überwachte Pflegekinder 
1 rcijiienz der Berai iiunsMelle 

P e r s o n e n 

3.121 
5(i(l 

:id() 

286 
4.:!2" 

81 
50 

319 

131 
:,4 

182 
ö 

(12 
104 

.'502 

Im Jahre l<>42 hatte der Gemeindehaushall 949.250,90 Reichsmark an 
Einnahmen zu verzeichnen. 83 .577,53 BM an Ausgaben. Der Schuldenstand 
betrug 78.200.00 RM, an Rücklagen verfügte die Gemeinde über 107.974,83 
UM. Investitionen beschränkten sich „auf unaufschiebbare [nstandsetzungsar-
beiten und vereinzelte Einbauten für die Gefolgschaft der Landwirtschaft. Die 
Straßen untl Güterwege wurden im Jahre 1938 u[nil] 1939, soweit dies die 
Kriegsverhaltnisse noch erlaubten, instandgesetzt. Sie befinden sich heute 
noch in einem besseren Zustand als sie 1938 angetroffen wurden. Der Ausbau 
des Tiirnsaales in der Knabenschule und der Ausbau der (»eineindew asserlei-
tung durch Erschließung einer zusätzlichen Quelle und Erweiterung zu einer 
Ringleitung sind als äußersi notwendig zu bezeichnen.' ' Trotz tles Krieges 
wurde noch im Jahre 1941 mit dem Bau von 55 Wohnungen begonnen, wovon 
im Juni 1943 noch keine einzige fertiggestellt war..,Die Fertigstellung dieser 
Wohnungen isl wegen des katastrophalen Wohnungselends eine der wichtig­
sten Aufgaben." Von den beim ..Anschluß-' gemachten Versprechungen war 
also wenig verwirklicht wurden. 

Direkte Kriegseinwirkungen 

Am 17. November l(>44 fielen zum erstenmal alliierie Bomben auf Grat­
korner Gemeindegebiet. I m etwa 11 Uhr 4 5 gingen im Pailgraben 18 Spreng­
bomben. 13 rnittelschwere untl fünf leichte, davon drei mit Langzeitzündern, 
untl zwei Blindgänger nieder. 16 Sprengbomben fielen auf tlie Grundstücke 
des Gutsbesitzers Dr. Dennig untl zwei auf den Grund des Martin Beinisch. Bei 
diesem Bombenabwurf erlitt Johann Steinbergcr Kopfverletzungen, Alois 
Baldauf leichte Verletzungen. Beide hatten sich gerade mit einem Pferdelühr-

'14 

werk auf dem I leimweg befunden. Die I föfe Rinner, Dennig und Reinisch wur­
den beschädigt."' 

Am 8. Jänner 1945 wurde Gratkorn von alliierten Bombern überflogen, die 
sieben Sprengbomben zu vermutlich je 250 kg auf ein Waldgebiel des vulgo 
Burgstaller in Rannach 30 warfen.76 

Am I. Februar- 1945 fiel gegen 12 l hr 30 eine rnittelschwere Bombe ins 
freie Gelände des stillgelegten Betriebes Nr. 129 in Gratkorn. Der am west­
lichen Miirufer liegende Transformator wurde dabei leicht beschädigt ." 

Diese wiederholten Bombenangriffe hallen verstärkte Bemühungen um den 
Luftschutz zur folge. Bei einer Besprechung über Luftschutzangelegenheiten, 
an der Ortsgruppenltäter Schreiner, Bgm. Sametz. Betriebsführer Dr. Würz, 
sein Stellvertreter Dir. Eibel und Betriebsobmann Maggtei lnahmen, wurde am 

DO 

17. Februar 1945 dem Schulz von Menschen eindeutige Priorität einge­
räumt: „Bürgermeister Sametz erklärt dazu, es sei selbstverständlich, dass das 
Vi eik geschützt werden muss, aber er sei nach wie vor dafür, tlie Anordnung 
so zu treffen, dass tlie Menschen weitgehendsl geschont werden." Ein Lull-
schutzstollen beim Zigeunerloch befand sich damals gerade im Bau. wurde 
aber nie fertiggestellt. Betriebsführer Dr. Würz meinte über die Lage der 
Papierfabrik: „Gegenwärtig haben wir im Werk hinsichtlich unserer Produk­
tion wegen Rohstoffmangel eine schwere Krise und sind durch den Abzug von 
Gefolgsehaftsmhgliedern für den Stellungsbau die Besetzungen tler Einsatz­
truppen schwieriger geworden. Ich m u ß auf die Werksverteidigung im Angriff 
genau so bedacht sein wie draussen im Feld."78 

Am 4. März 1945 gegen 13 Uhr schoß die in Antlritz stationierte schwere 
Flak - Batterie einen viermotorigen amerikanischen Bomber, eine B - 17 
(..Flying Fortress") ab.7" Zumal im einschlägigen Standardwerk dieser Absturz 
nur- teilweise dokumentiert werden konnte,80 stelle ich dieses Ereignis anhand 
des von mir aufgefundenen Aktenmaterials dar."1 

Nach mehreren Flaktreffern hatte sich die „Fortress" mit dem Kennzeichen 
..B \ 46351 4 " ihrer Bombenlast durch Notwurf entledigen müssen. Sechs 
Bomben detonierten in Gratkorn, elwa 500 m westlich des Werkes Nr. 107. 
ohne jedoch Schaden anzurichten; zwei Bomben detonierten nicht. Der Bumpf 

„Schadenmeldung nach Luftangriff" der MC Gratkorn au den Laiidral des Landkreises Graz 
(B - 043/45) vom 18. November 1()44. Vgl. auch \\ a l t e r B r u n n e r , Bomben auf die Steier­
mark. Kin Beitrag zur Dokumentation des Luftkrieges 1941 - 1945, nach der Sammlung Weiss­
mann. (Graz 1988). S. ()7. (= Sonderdruck aus: Mitteilungen des Sleieniiärkischen I .andrsnrrlhvs. 
Folge 38.) und W a l l e r B i u n n e r, Bomben auf Graz. Die Dokumentation \\ cissinaiin. (Graz 
1989). S. 207. (= Veröffentlichungen des Slrieriiiiirkisrlieii l.aiidcsarchives. Band 18.) ["Pailgra­
ben bei Crnlvvein" = rede: bei Gratkorn] 

" Meldung des Gendarmeriepostens Gratkorn vom (>. Jänner 1945, Anlage /u StOSeh - 5560 
-Nr . 495/4.'! (g) vom 13. Juli 1 (»4.'i (AG). 

Meldung der MG Gratkorn an den l.andrai des I .andkreises Graz vom 1. Februar 1(>45 B -
043/45 (AG). 

'" „Gedächtnisnotiz über die Besprechung am 17. Feber 1')4.5 in Luftschutzangelegenheiten" 
Cz. 160/1 vom 20. Februar 1945 (AG). 

" W. B i n a n er , 1988, S. 121. 
" " S i e g f r i e d B e e r - S t e f a n K a r n e r, Der Krieg aus der Luft. Kärnten und Steier­

mark l')4l - 1<)45. Unter Mitarbeit von Thomas Kraul/er und Vuguet Tropper. (Graz 1(W2). S. :S54. 
[Genauer Ujsturzort unbekannt, Namen und genaue Anzahl der Absturzopfer unbekannt.] 

Meldung des Gendarmeriepostens Gratkorn an die Kriminalpolizeistelle Graz vom 5 März 
1945, Tageb . - Nr. 305/45 (AG). 
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des bereits in der Luft explodierten Bombers stürzte in das freie Werksgelände 
des Werkes Nr. 107. die Tragflächen fielen in benachbartes Gartengelände und 
das Heck beim Werk Nr. 129 in die Mur. Kleinere Teile schlugen im Gemein-
degebiel von J udendor f - Straßengel auf. Nach dem Krieg wurden in Wörth 
vier Blindgänger geborgen, ein anderer bei den ..fünf Häusern".82 Zumindest 
dieser dürfte vom eben beschriebenen Absturz herrühren. 

Die B - 17 („Fliegende Festung") mii ihrer imponierenden Bewaffnung von 
dreizehn 12,7 mm - Maschinengewehren verfügte über eine Besatzung von 
zehn Mann. Drei davon konnten rechtzeitig die Maschine verlassen, jedoch öff­
nete sich nur bei einem der Fallschirm. In der Folge wurde der GS - Sergeant 
Rüssel C. Black (Kennmarken - Nr. 35225912 T 44 - 4 4 0 ) , geboren am 10. 
März 1918 in Dav lon / Ohio. 225 N Williams Street, lebend geborgen. Scott A. 
Lauritzen (0783122 T 43 - 44 B P) und Thornc G. West (19070018 T 43 -
44 \ B P) wurden ohne Fallschirme im geborgen. Von \\ illiam .1. Bedzyk 
(0 - 928022 T 43 - 44 B P) und D. C. Wangsness (T - 424?" T 43 - 44 O P) 
konnten nur mehr die verbrannten Leichen aus den Trümmern geborgen wer­
den. Der Überlebende wurde der Krimnudpolizeistelle Graz übergeben, die 
Toten wurden am Gratkorner Friedhof beerdigt. Bei diesem Angriff wurde von 
der Andrilzer Fliegerabwehr übrigens noch ein amerikanischer Bomber abge­
schossen: vier Besatzungsmitglieder wurden unmittelbar nach der Landung in 
Strafsgang ermordet.83 

Für den 1. April 1945 wird ebenfalls vom Absturz eines amerikanischen 
Flugzeuges in Gratkorn berichtet, doch fehlen darüber nähere Angaben.1" Auf 
der I lohen Rannach, jedoch offensichtlich auf Semriaeher Gemeindegebiet, 
war am 23 . Februar 1944 ein alliiertes Flugzeug abgestürzt."' 

Das Dritte Reich war dem Untergang geweiht, die letzten Beserven wurden 
mobilisiert. Am 18. Oktober 1()44 wurde jeder körperlich irgendwie taugliche 
Mann zwischen 10 und 60 Jahren zum „Volksstarm" einberufen. Das erhalte­
ne Aktenmaterial"" weist insgesamt 237 Gratkorner aus. und zwar im Alter von 
14 bis 60 Jahren, die zu Stellungsbauarbeiten beim ..Südosi - Wall" ver­
pflichtet wurden. Den Akten ist zu entnehmen, daß diese Gratkorner in erster 
Linie beim Bauabschnitt I / Trifail eingesetzt wurden. Weilers wurden 53 
Gratkorner, 19 französische, 33 italienische. 31 kroatische, (>2 polnische und 
sowjetische sowie zehn Zwangsarbeiter unbekannter Nationalität, alle in Grat­
korn arbeitsverpflichtet, beim Bauabschnitt III (Rohitsch - Sauerbrunn) ein­
gesetzt: kleinere Einsätze folgten. Diese Gruppe stand inner der Leitung des 
Hundertschaftsführers Konrad Kellermeister. Am 2. April 1945 mußten alle 
16jährigen Gratkorner zur Musterung erscheinen.'" Fin Teil des Gratkorner 
Volkssturms wurde ..gleich ohne Ausbildung mit unzureichenden Waffen au 
der steirfisch] - burgenländischen Grenze in den Kampf geworfen untl kam 
dann versprengt mit Verlusten zurück.""" 

"-' V, . B i n n n e r , 1988. S. 14(). 
••" V. . B i n n n er. 1989, S. 334. 
84 W. B i n n n er. 1988, S. 138. 
"• S . B e e r - Si . K a r II er. I')«>2. S. 345. 
" Aktenkomples „Stellungsbau'' (AG). 
87 Schreiben des Wehrmeldeamtes Graz 2. Sachgebiet \\ . an den Bgm. der Markige inde 

Gratkorn vom 2. \ |uil 1945. 
« CGG. 
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In der Papierfabrik wurden während der Letzten Kriegswochen sämtliche 
Vorräte an Treibstoffen und I lolzbriketts beschlagnahmt, die Felswand bei der 
Zigeunerhöhle wurde, wie auch die Badlwand, zur Sprengung vorbereitet, in 
der KG Kirchenviertel, besonders im Umfeld der l l aupls t raße . wurden 
umfangreiche Schanzarbeiten durchgeführt. Panzer- und Laufgräben sowie 
Schützenlöcher sollten den Vormarsch der Bussen verhindern."'' 

Am 1. April 1945 hatie die Sowjetarmee bei Kirchberg an der Raab die 
deutsche front durchbrochen und eine Fluchtbewegung der Zivilbevölkerung 
nach Westen ausgelöst. Im Zuge dieser Flucht- und Absetzbewegung verschie­
dener militärischer Finheilen erlebten tlie Gratkorner einen Anblick, den v iele 
iiichi mehr vergessen konnten:.. Als nach einer Dauer von mehreren Tagen der 
Strom der zivilen Flüchtlinge versiegte, setzten große Judenbewegungen in 
nördlicher Richtung ein. Es handelt sich hiebei um ungarische Juden, die an 
der österr. - Ungar. Grenze Schanzarbeiten verrichten mußten . Diese Juden. 
halb verhungert und verlaust, schmutzig und zerrissen angezogen, wurden in 
Kolonnen bis zu 2000 Mann durch Gratkorn getrieben. Die Begleitung bestand 
aus bewaffneten Gestapo u. SS Männern sowie Volkssturmsoldateii. die tlie 
Juden haßten [...]. Hu- Verhalten diesen wehrlosen Opfern gegenüber war 
daher- auch entsprechend. W ar ein Jude unterwegs erkrankl oder vor Erschöp­
fung zusammengebrochen, so gab es für ihn nur einen Genickschuß.'"'"" Etwa 
O.OOO ungarische Juden. Insassen des Lagers Graz-Süd (Nebenlager von Maut­
hausen), sollten Anfang April 1945 zu Fuß nach Mauthausen getrieben 
werden. Trotz eines Verbotes des Grazer Gestapo-Leiters gab der SA-Mann 
Eisenertz, ein Kommandant des Volkssturms, den Befehl zur Ermordung der 
kranken und wenig inarschfähigen Juden. I krainische W achposten erschossen 
daraufhin über 100 dieser Menschen im Kaum Gratkorn; ihre I.eichen wurden 
später in einem Gratkorner Massengrab gefunden.'" 

Am Vormittag des (). Mai standen sowjetische Truppen in Aiithilz. Ing. 
Rupert Sicher-. Werksarzt Dr. Otto Waller und andere beherzte Gratkorner bil­
deten ein „Befreiungskomitee*" und beschlossen, den Russen entgegenzufah­
ren, um den Ort offiziell zu übergeben. In Weinzöttl traf man auf die ersten 
Russen; die hörten interessiert den Erklärungen tles Befreiungskomitees zu. 
beschlagnahmten kurzerhand das Auto und schickten das Komitee zu F u ß 
nach Gratkorn zurück.92 

"" CGG; vgl. St. knrnrr. 1')o(>. S. 4()8: vgl. Manhied Rauchensteiner, Der Krieg in Österreich 
1945. •'!.. unveränderte Vuflage. (Wien 1l>85). S. 87. (= Schriften des Heeresgeschichtlichen 
Museums in \\ icn/\lilii;ir\\ issoiiscluiIi Melles Institut. Herausgegeben von der Direktion, Band 5). 

"" CGG. 
'" Ergebnis der Nachforschungen zur Erschießung ,\ev im Massengrab von Gratkorn gefunde­

nen Personen. (PublicRecordOffice, London, WO310/155 17862;zitiert n a c b D a n i e l B l a t -
in a II. Die rodesmärsche - Entscheidungsträger, Mörder und Opfer. In: Die nationalsozialisti­
schen Konzentrationslager— Entwicklung und Struktur. Band II. Herausgegeben von l t r i c h 
11 e rli e r t K a r i n (j r i h und C h r i s t o p h Di e r k m a n n. (Göttingen 1')')!!). S. 1063 -
Hl'»2. bes. S. 108:). (Vgl. dazu auch: E l e o n o r e L a p p i n. Die Uindungvon \ S - Gewaltver­
brechen im Zuge der Todesrnärsche ungarischer Juden durch die Steiermark. In: Bundesministe-
liiun für Jusii/ - DiikumentaliniisarcluN des österreichischen Vi iderstandes, Keine .. \hrecluuuig ". 
NS —\ erbrechen, Justiz und Gesellschaft in Europa nach 1945. I Irsg. v. C l a u d i a K u r e t s i -
d i s - H a i d e r und W i n f r i e d R. G a r s c h a . Redaktion: C h r i s t i n e S c h i n d l e r 
Leipzig-Wien 1998. S. 32 - 53.) 

"J Fragmente zur Geschichte der MG Gratkorn, venu, verfaßt von I lüde Kamper (AG). 
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Während der folgenden Wochen bauten jedoch besonders die Gratkorner 
Sozialdemokraten ihre Organisationsstruktur rasch auf und trugen, wieder mit 
der Arbeiterschaft tler Papierfabrik als Kern, zum Aufbau eines demokrati­
schen Gemeinwesens entscheidend bei. Zumindest in Form persönlicher Kon­
takte und vereinzelt in Form organisierten W'itlerstantlcs hatten die politischen 
Traditionen innerhalb von Teilen der ..linken"1 Arbeiterschaft die Zeit des 
„Austrofaschismus" und Nationalsozialismus überdauert. 
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